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Das Geſetz des Handelns.
Während der Pauſen, die notwendig unſere große

Offenſive unterbrechen, haben die Gegner noch jedesmal
behauptet, daß das eigentliche, von uns beabſichtigte Ziel
nicht erreicht worden ſei. Sie meinten damit, daß wir
irgend eine beſtimmte Stadt, etwa Amiens oder gar
Calais oder Paris noch nicht eingenommen hätten. Und
aus ſolchem Umſtand konſtruferten ſie dann, reichlich un
bekümmert um unſeren Vormarſch und um die furchtbare
Höhe ihrer eigenen blutigen Verluſte, einen Mißerfolg der
deutſchen Armeen. Langſam ſind nun Engländer und
Franzoſen dahinter gekommen, daß ſolche Einſchätzung der
deutſchen Offenſive ſehr danebengeht. Es dämmert ihnen,
daß unſer eigentliches Ziel nicht an erſter Stelle dieſer
oder jener weithin ſichtbare Ort äſt, ſondern ganz etwas
anderes, nämlich die Vernichtung der feindlichen Militär
macht an und für ſich, die Feſtlegung der Reſerven, die
Aufzehrung ſowohl der Mannſchaften wie des geſamten
Kriegsmaterigls, kurz die völlige Beherrſchung, Dezimie
rung und Zu Tode-Hetzung der uns entgegenſtehenden
Kräfte Wir wollen das erreichen, was von jeher ſieg
reiche Feldherren und Politiker zu erreichen ſtrebten: wir
wollen unſeren Feinden das Geſetz der Handlung diktieren
Wir wollen ſie bis zu dem Punkte ſchwächen, wo ſie wie
Wachs in unſerer Hand ſind und nur noch das tun können,
was wir für zweckmäßig halten. Unſere Feinde ſind un

verhängnisvolle Gefährlichkeit es den ſchen Kriegsplans,
eines Plans, den ſowohl die militäriſche wie die politiſche
Leitung durchzuführen entſchloſſen iſt.

Der letzte Vorſtoß gegen Jtalien hat im Zuſammen
hang ſolcher Abſichten uns wiederum einen Schritt vor
wärts gebracht. Auch die Jtaliener haben nunmehr er
ſahren, daß die Jnitiative bei den Hſterreichern liegt.
Von der belgiſchen Küſte bis zur Adrig herrſcht der Wille
der Mittelmächte. Die engliſchefranzöſiſche Front iſt
geradezu eine graphiſch gewordene Darſtellung ſolches
Willensdiktates, wie wir es unſeren Gegnern auferlegen.
Feſt eingeklemmt ſind die engliſchen und franzöſiſchen Ar
meen zwiſchen den hief in das franzöſiſche Gebiet hinein
getriebenen Keilen, ſig liegen umſpannt von außerordent
lich gefahrvollem Zangen. Hier und dort kann ein neuer
Vorſtoß unſerer Truppen erfolgen Die berühmte Foch
ſche Reſervearmee weiß, ſoweit ſie überhaupt noch vor
handen iſt, nicht, wohin ſie ſich im nächſten Augenblick
wird wenden müſſen. Die Sicherheit des Handelns iſt
den Feinden genommen. Damit aber iſt auch die politiſche
Offenſive ganz in unſeren Willen geſtellt. Wenn jetzt in
London und Paris wirklich über den Frieden geſprochen
werden ſollte, ſo geſchieht das nicht, weil plötzlich die
Herren Llohd George und Clemencean zur Vernunft
kommen, ſondern weil der konzentriſche Druck, unter dem
die Entente ſteht, ein eigenes politiſches Angriffsprogramm
nicht mehr zuläßt. Dabei iſt es an ſich ziemlich gleich
gülkig, ob woran wir fürs erſte erheblich zweifeln
die Londoner und Pariſer Friedensgeſpräche wirklich ernſt
gemeint ſind. Uns genügt die Tatſache, daß Eroberungs
geſpräche dort jedenfalls unmöglich geworden ſind. Wir
werden nicht ſo töricht ſein, durch vorzeitiges Eingehen
auf eine etwaige Friedensdiskuſſion ſolchen militäriſchen
und politiſchen Druck zu mildern. Noch hat man in Paris
die einſtigen franzöſiſchen Kriegsziele nicht glatt preis
gegeben. Noch glaubt man dort, das eine oder das andere
erreichen zu können. Auch ſolcher Wahn muß noch ver
dunſten; reſtlos muß man in Paris und in London er
kannt haben, daß das Geſetz des Handelns von uns ge
ſchrieben wird. Erſt dann iſt die Stunde für Friedens
erörtkerungen gekommen

Der Weltkrieg
Franuzöſiſche Friedensſtimmen.

Eine Anzahl Pariſer Zeitungen gibt ſich große Mühe,die jüngſt begonnenen Auseinanderſehungen über die
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 19. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Rege Erkundungstätigkeit der Jnfanterie.
griffe des Feindes am
lich von Bethune wurden abgewieſen. Der Artillerie
kampf lebte nur in wenigen Abſchnitten auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Südweſtlich von Dommiers ſcheiterte am frühen

Morgen der Angriff franzöſiſcher Regimenter im Norde
oſtteil des Waldes von Villers-Estterets.teil d Am Tage lebhaft wiederholter Anſturm drückte unſere öſtlich von
Mont-Gobent vorſpringende Linie ekwas in das Jnnere
des Waldes zurück.Jm Clignon Abſchnitt nordweſtlich von Chategu
Thierry ſtießen mehrere feindliche Kompanien zum An
griff vor. Sie wurden von unſeren Vorpoſten abgewieſen.
Artillerie und Minenwerfer belegten mit ſtarken Feuer
überfällen die feindlichen Anlagen bei Reims.
ſtoßende Jnfanterieabteilungen brachten etwa 50 Gefan
gene ein.

c

Geſtern wurden
„23 feindliche Flugzeuge

und 3 Feſſelballone abgeſchoſſen. Hauptmann Berthol d
errang ſeinen 35., Leutnant Velkjens ſeinen 22. Luft

Erſter Generalquartiermerſter

S S
Der Deutſche Admiralſtab meldet
Verkin, 19. Juni. Amtlich Jm Sperrgebiet des

Mittelmeeres verſenkten unſere U-Boote 6 Dampfer
und 4 Segler von zuſammen

24500 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Alliierten in Erwartung
neuer Augriſſe.

Rotterdam 19 Juni. re n Die „Mor
ning Poſt meldet daß die Alliierten zweifellos vor neuen
weitgehenden Abſichten ſtehen. Die neuen Angriffe der
Deutſchen werden bereits wieder, aber in aller Heimlich
keit, vorbereitet.

Fliegerangriſf auf Boulogne,
Genf, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Bei dem deutſchen

Fliegerangriff auf Boulogne, bei dem nach Lyoner Mel
dungen 11 Perſonen getötet wurden, wurden 21 Häuſer
faſt vollſtändig zerſtört. Die abgeworfenen Bomben hatten
eine furchtbare Wirkung

Gegen Clemenceau.
Genf, 19, Juni. (Priv.-Telegr.) Die Stimmung in

Frankreich iſt unverändert gegen die Regierung gerichtet.
Obwohl man zuerſt geglaubt hat, Clemenceau meine es ernſt
mit dem Frieden. da man ihm die beiden Artikel in ſeinem
Blatt „Homme Libre zuſchrieb kommt jetzt die Meinunauf, daß Clemencean nur die Abſicht verfolgt, Deutſchlaut

herauszulocken, um ſeine Stellung zu ſtärken. Man iſt
überzeugt, daß jedes deutſche e 7 von ihm dazu
benutzt werden würde, über die offenſichtliche deutſche
Schwäche zu ſprechen und dadurch zu beweiſen, daß ſich die
Fortſetzung des Krieges lohnt. Weite Kreiſe wollen dieſe
Politik nicht mitmachen. Man erwartet, daß am Don
nerstag ſchon im Heeresausſchuß eine Auseinanderſehung
mit Clemencean erfolgt.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze.
Zürich, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach den Neuen

Züricher Nachrichten“ wird bereits der Rückzug der Jta-
liener über die Etſchlinie erwogen.

Genf 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Von der Front
wird gemeldet, daß die Zahl der fenernden Geſchütze auf
5000 geſchätzt werde. Jn Padug und Venedig hört man

a r e W e einem Nachſen der Kampftätigkeit zu ſprechen. Der Hauptſtoß desFeindes ſtehe jedoch noch bevor. Heuetktos

Was Auſtralien haben will.
Rotterdam 19. Juni, (Priv.-Telegr.) Der auſtra

liſche Miniſterpräſident änßerte ſich während ſeiner An
weſenheit in England, daß alles getan werden müſſe,
Deutſchland ſeiner Stützpunkte in der Südſee zu berauben
Dieſe deutſchen Stützpunkte müſſen an Auſtralien fallen

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beikage.)

Ludendorff.

Friedensmöglichkeiten

parallele Aktionen bilden dürfen.

Teilan
Dieppere- Walde und nordöſt-

Schlachten ſich abwickeln zu ſehen.
Linken nimmt Barbuſſe im „Peuple du eentre“ Gelegen

n zu einem Artikel, indem er das Recht, ſich auszu-

Nach

nicht zum Einſchlafen kommen zu laſſen. Jnsbeſondere ſetzt Auguſte
Gauvin im „Journal des debats“ auseinander, daß die

Schlachten keineswegs ein Hindernis für politiſche
Mögen die Diplomaten

ihr Handwerk ebenſo ausüben wie die Militärs das ihre.
re die Schlachten gut, ſo werde die fortgeſchrittene

Ar eit der Diplomaten am beſten dazu dienen, den Sieg
auszubauen. Wendet ſich die Schlacht zum ſchlimmen,
ſo mildern dieſe Arbeiten die Konſequenzen der Nieder
lage. Aber es iſt unklug, mit gekreuzten Armen die

Von der äußerſten

prechen, e diejenigen in Anſpruch nimmt, die die
Wahrheit ſagen. Mögen die ſchweigen, die durch Jrr
tümer und Lügen Frankreich dahin geführt haben, wo es
heute iſt. Das jammervolle Argument von der Wahrheit,
die man beſſer nicht ſagt, ſei aus den Arſenalen der be
trügeriſchen Mittel, mit denen man ſeit 4 Jahren die
Moral des Landes belaſtet habe.

Eine Friedenskundgebung der franzöſiſchen Kammer
Das „Journal des Debats“ ſchreibt in einem dritten

Artikel über die Jriedensmöglichkeiten, daß bis weit in
die bürgerlichen Deputiertenkreiſe hinein nach Abſchluß
der augenblicklichen Kämpfe eine maßvoble Frie
denskundgebung in der franzöſiſchen Kammer her
beigeführt werden ſolle. SRuhigeres Nachdenken bei der Entente

Unter der Uberſchrift „Einſicht der Gegner erklärt
der Berliner Korreſpondent der „Köln, Ztg. mit Bezug

auf die franzöſiſchen Preſſeerörterungen, es ſei micht ohne
Kianghe Anfrichtgtent ob en Stimmen den echten

lang der Aufrichtigkeit haben vder nur Ablehnung wecken
wollen. Jmmerhin biete dieſe Diskuſſion vielleicht noch
den Anlaß, daß der Verband zu ruhigerem Nachdenken

ſich anſchickt, beſonders wenn er unſere militäriſche Lage
auf ſich wirken läßt. Sollte die jetzige veränderte Haltung
ehrlich gemeint ſein, ſo wäre wenigſtens ein kleiner Schritt
vorwärts getan auf dem Wege zu friedlichem. Ende. Es
wäre freilich nur ein Anfang, aber doch ein Anfang
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Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 18. Juni, abends (Amtlich.) Von den
Kampffronten nichts Neues

Die andauernde Beſchießung von Compiegne.
Das „St. Gallener Tageblatt“ meldet: Der große

Wald von Laigue, der Compiegne vorgelagert iſt, ſteht
von drei Seiten her ununterbrochen unter dem Artillerie
feuer der Deutſchen. Die Beſchießung von Compiegne
dauerte in den letzten drei Tagen fort. Die Stadt liegt
ſowohl im Feuer deutſcher leichter, als auch mittlerer
Artillerie

Die Verteidigungsmaßnahmen in Paris.
Dem St. Gallener Tageblatt“ wird aus Paris ge

drahtet: Die im Herbſt 1914 im Stadtumkreis von Paris
ausgeworfenen Schützengräben wurden wieder in Ver
e geſetzt und die Vorratslager vermehrt
Die wohlhabenden Pariſer ſind faſt reſtlos abgereiſt.
Zurzeit iſt die Fortſchaffung der Greiſe und Kinder im
Gange. Man rechnet damit, daß etwa 1 Millionen
Menſchen Paris verlaſſen. Etwa Million Menſchen
wird in Paris zurückbleiben, die durch Pflicht, Amt und
Geſchäft zurückgehalten werden. Der Verteidigungs
ausſchuß beſchloß die Verlegung der Kriegswerkſtätten
aus Paris ebenſo die Fortſchaffung der wertvollſten
Muſeumsſchätze, der Wertvorräte der Banken und der
Archive. Jm Falle einer Nahbeſchießung von Paris
werden einzelne öffentliche Amter zur ungeſtörten Auf
rechterhaltung ihres Dienſtes ebenfalls auswandern,
Dagegen wird die Regierung in Paris verbleiben, ebenſo
werden die Kammern dortſelbſt dauernd tagen

Unmenſchliche Grauſamkeiten engliſcher Soldaten gegen
deutſche Verwundete

Ein neuerlicher Vorfall aus dem Kemmelgebiet
beweiſt wiederum die unmenſchliche Grauwſam
keit engliſcher Soldaten gegen Verwundete Am
25. April wurden 1 Offizier und 5 Leute des deutſchen
Jnfanterie- Regiments 118 bei ihrem Vorgehen in die
engliſche Stellung umzingelt. Kurz darauf hörte man von
der Stelle. wo ſie im engliſchen Graben verſchwunden
waren entſetzliche Todesſchreie. Als der deutſche Angriff
dann über. dieſe engliſche Stellung vorgetragen wurde, fand
man die Leute auf einem Haufen kreuz und quer durch
einander tot daliegen. Nach ihrer ganzen Lage waren ſie
nicht im ehrlichen Kampfe gen e Verſchiedenen Leuten
waren die Augen ausgeſtochen. Der dazu benützte Dolch



kag mitſomt den Augen auf der Bruſt des Offiziers Die
anderen Leute waren in roheſter Weiſe verſtümmelt.

Bomitalieniſchen Kriegsſchauplatze

Weitere Fortſchritte in Jtalien.
Bisher 30 000 Gefangene, 120 Geſchütze.
Der öſterreichiſch- ungariſche

richt lautet:
Wien, 18. Juni.

Schlacht an der Brenta nimmt ihren
gang. Die Armee des Generaloberſten Freiherr von
Wurm gewann an zahlreichen Stellen Raum. Jhr Süd
flügel erreichte in zähen Kämpfen den Kanal Jpſebba.
Generaloberſt Erzherzog Joſeph banute ſeine Erfolge im
Montello Gelände aus. Jtalieniſche Gegenſtöße ſcheiter-
ten. In drei Kampftagen wurden in dieſem Gebiet 73
italieniſche Geſchütze eingebracht, darunter
ſchwere Kaliber. Beiderſeits der Brenta rannte
Feind abermals vergeblich gegen unſere Stellungen an.
Ebenſo erfolglos verliefen ſüdlich von Aſiago mehrere
engliſche Angriffe. Die Zahl der Gefangenen iſt
auf 30 000 geſtie gen, jene der erbenteten Geſchütze
auf mehr als 120.
Maſchinengewehren
noch nicht gezählt.

Heeresbe

ſowie ſonſtigen Kriegsmitteln

Der Chef des Generalſtabes.
Der zweite Kampftag an der italieniſchen Front.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Was

der erſte Tag der einſetzenden Offenſive an der Südweſt
front unſeren braven Truppen an Erfolgen gebracht
hatte, wurde auch geſtern, allen verzweifelten Anſtrengungen des Gegners zum Troß, teils behauptet, teils un
beeinflußt durch alle Beſchwerlichkeiten der ungünſtigen
Witterung weiter ausgebaut. Das Weſtufer der Piave
vor den beherrſchenden Höhen des Montello bis hinunter
ans Meer war der Schauplatz erbitterter
Kämpfe, in deren Verlauf ſich unſere dort operieren-
den Armeen in den Beſitz weiteren feindlichen Geländes
und der dadurch größeren Sicherheit aller bisher er
rungenen Erfolge ſetzten. Sowohl Raumgewinn im Ge
biete des Montello wie auch weſtlich San Dona und die
Einnahme des vielumſtrittenen Capoſtle wird die erſten
Früchte des mit ſo unvergleichlicher Schnelligkeit und
durchſchlagendem Erfolg unkternommenen Flußübergangs,
der r die Jlaliener ebenſo überraſchendwie bedrohlich, uns den Ausblick für alle weiteren
Möglichkeiten eröffnet. Daß bei Fagore eine einzige
Sturmpatrouille eines Jnfanterie- Regiments 700 Mann
und 9 Offiziere verſchiedener Regimenter zu Gefangenen
machte gibt den zutreffenden Beweis, wie ſehr, durch dieWucht unſeres Anrh die Verbände des Gegners in
Verwirrung geraten ſein müſſen, und ein ſchönes Bild
von dem prächtigen Offenſivgeiſt unſerer Truppen. Auchwährend des eſrigen Tages blieben alle beiderſeits der

Brenta errungenen a feſt in den Händen der öſterreichiſcheungariſchen Trup-
pen. Kein Fußbreit Bodens in dieſer wildzerklüfteten
Gebirgslandſchaft, wo jeder Schritt nach vorwärts von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, konnte der zähen
Verteidigung alpenländiſcher Regimenter entriſſen wer
den. So haben die Erfolge dieſes zweiten Kampftages
ſich würdig den vorgausgegangenen Ereigniſſen ange
Chloſſen.

Der Luftkrieg.
Deutſches Flugzeug über Kent.

Nach einer Hagger Meldung der Frankf. Ztg. meldet
Reuter amtlich: Ein feindliches Flugzeug überflog am
Montag kürz nach 12 Uhr die Küſte von Kent. S
wurde von unſeren Abwehrgeſchützen beſchoſſen. 8
wandte ſich daraufhin ſofort wieder dem Meere zu.

Franzöſiſches Flugzeng in Holland gelandet.
Die Niederländiſche TelegraphenAgentur meldet, daß

Montag nachmittag in Vliſſingen ein franzöſiſches Flug
zeug landete. Die Jnſaſſen wurden interniert.

Deutſche Flieger über Bonlogne.
„Progres de Lyon“ meldet Am 15. Juni wurde

Bowlog, ne von deutſchen Flugzeugen verſchiedentlich
angegriffen. Ein Waſſerflugzeug v bei einem Angriffe
auſ zwei Stadtviertel acht Bomben ab. Ein Stadtviertel
wurde beſonders getroffen. Es wurden 11 Perſonen ge
töhet und ſehr beträchtlicher Schaden angerichtet.

Vom Seekriege
Der Hilfskreuzer „Patrig“ verſenkt.

Reuter meldet aus London: Die Admiralität meldet:
Der Hilfskreuzer „Patria“ wurde am 13. Juni durch
ein deutſches Unterſeeboot torpediert und ver
ſenkt. Ein Offizier und 15 Mann der Haudelsmarine
Mannſchaft werden vermißt und ſind wahrſcheinlich er
trunken.

Zwei norwegiſche Segelſchiffe verſenkt.
Waſhington 18. Jumi. (Reuter.) Die norwegi
ſchen Segelſchiffe „Samog! und „Kringsja“ wurden von
einem UBoote verſenht. Die Beſatzung wurde ge
rettet

c

Der Krieg mit Nordamerika
Scharfe amerikaniſche Zenſur über Schiffsverluſte.
Reuter berichtet ſeit einiger Zeit nur noch über die

Verſenkung ſkandinaviſcher Schiffe an der amerikaniſchen
Küſte, woraus offenbar hervorgeht, et die e
Zenſur die Veröffentli e von Meldungen über Ver
ſenkung amerikaniſcher Schiffe verboten hat.

Die Verdunkelung New Yorks,
Die nächtliche Finſternis, die jetzt abends über New

Yovk lagert, veranlaßt die „Daily Mail“ zu folgenden
Betrachtungem. Die Verdunkelung New Yorks als Vor
ſichtsmaßregel gegen etwaige e ne iſt eins der
dramatiſchſten Ereigniſſe des Krieges. Nichts enthüllt ſo
ſehr den weltweiten Umfang des Konflikts wie die Vor
ellung, daß jene ſchimmernde Stadt, die ein Lichtmeer
wie nirgends wo auf Erden beſaß, 3000 Meilen weit weg
von den Sglachtfeldern Europas und für engliſche Ge
müter ein n in den erſten Kriegsjahren, wohin der
Lärm der ten naur leiſe drang, jetzt in nächtliche

Schatten gebleidet iſt, die dem Londoner zur zweiten Natur
geworden ſind.
jährige Prüfungsweg, den Frankreich und England ge
gangen ſind vor ihm liegen dieſelben Opfer an Schätzen
und an dem, was mehr wert iſt als alle Schätze, an dem
Blute der beſten ſeiner Söhne. Die Finſternis von New
York iſt ein Symbol dafür, daß der Weltkrieg auf ſeinem

Amtlich wird verlautbart: Die

i Fort
zahlreiche

der

ie Beute an Minenwerfern a
iſt

Gipfel angelangt iſt.

Die Ereigniſſe im Oſten
Zur Lage in ver Ukra

Die Aufbringung der ukrainiſchen Lieferungen.
Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche Bot

ſchafter unterzeichneten, wie ans Kiew gemeldet wird,
am 17. Juni gemeinſam mit dem ukrainiſchen Miniſter
präſidenten das Abkommen über die Einrichtung eines

iſchen Nahrungsmittelrates, der für das
G

t f.

ganze Gebiet der Ukraine einheitlich die Aufbringung der
Nahrungs- und Futtermittel zu regeln und die Verſorgung
der in der Ukraine ſtehenden Truppen, der Städte und
Jnduſtriezen wen der Ukraine ſowie die Ausſwuhr nach
den Midtelmächhen zu übernehmen hat.

Die techniſchen Truppen in der Ukraine.
deutſche Vormarſch in der Ukraine hat dieerDertechniſchen Truppen in ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit ge

zeigt. Nur dank ihrer Unterſtützung war es möglich, in
79 Tagen mit der Bahn 1200 Kilometer im Vormarſch

n

h

e

zurückzulegen. Die Bautruppen haben bisher ſchon nicht
weniger als 82 Brücken wiederhergeſtellt und dadurch die
Hauptſtraßen der deutſchen Armee geſichert. 40 weitere
Brücken auf Nebenſtrazen werden im Laufe des Monats
fertiggeſtellt werden.
deutſche Tatkraft bewährt. Jnfolge der ſtarken Exploſion
in Kiew drohte eine ſtarke Glaskriſe guszubrechen, die von
der deutſchen Verwaltung raſch beſeitigt wurde, da bisher
nicht weniger als 30 Waggons Glas nach Kiew abgegangen
ſind.

x

Krieg zwiſchen Rußland und Sibirien.
Der Sturz der BolſchewikiRegierung in Weſtſibirien.

Lenin befiehlt die Mobilmachung.
Nach Meldungen aus Petersburg iſt die Bolſchewiki

Regierung in Weſtſibirien durch die Gegenrevolutionäre
und Tſchechen geſtürzt worden. Omſk wurde von den
Truppen genommen. Bei Omſk, Jekäterinburg und Ufa
kam es zu ſchweren Kämpfen. Oberſt Jwanow und ein
Mann namens Ljachowitſchi haben der Sowjet Regierung
ein Telegramm geſandt, in dem es heißt, die Bolſchewiki
Pegierung ſei geſtürzt und eine interimiſtiſche Sowjet
Regierung, von der ſibiriſchen Dumg gewählt, habe die
Regierung angetreten Jhre erſte Aufgabe iſt die Ein
berufung der Konſtituante. Die ſibiriſche Regierung iſt
bereit, Rußland mit Brot zu verſorgen unter der Bedin
gung, daß der Rat der Volksregierung keine kriegeriſchen
Schritte gegen Sibirien unternimmt. Hierauf teilte
Lenin mit, daß es der Rat ablehne, in Unterhandlungen
mit der ſibiriſchen Regierung einzutreten Lenin hat be
veits in den Gebieten Wolga und Ural, ſowie in anderen
Kbiriſchen Bezirken die Mobiliſierung der letzten fünf
Jahrgänge angeordnet, ebenſo in Moskau die Mobiliſte-

Die TſchechoSlowaken im Kampfe gegen die Sowjet
Regierung.

Der Kampf mit der Gegenwrevolution wird infolge des
entſchloſſenen Widerſtandes der ſlowakiſchen Truppen und
der vevolutionsfeindlichen Bewegung eines Teiles des
ruſſiſchen Bürgertums ſchwierig. us Penſa zurückge
worfen, ſind die e auf Syſran marſchiert
und haben ſich der großen Wolgabrücke an dieſer Stelle
und ſomit der Hauptverkehrsader nach Sibirien bemäch
tigt. Profeſſor Prokop Wax, Verkreter des tſchechiſchen
Führers Maſarik, hat die Aufſtändiſchen aufgefordert, den
Widerſtand gegen die Sowjet Regierung aufzugebem. Der
tebegraphiſche Verkehr mit Omſk, Tomſk und Jrkutſt iſt
unterbrochen.
Tſchitſcherin verlangt die Abberufung der Ententekonſuln

in Wladiwoſtok.
Aus Moskau eingetroffene Berichte beſagen, daß die
Sowjet Regierung entſchloſſen iſt, dem Jntrigen der in
Wladiwoſtok tätigen Enſenteggenten ein Ende zu machen.
Der Volkskommiſſar Tſchitſcherin hat die Ententemächte
bereits aufgefordert, ihre Konſuln in Wladiwoſtot
abzubevufen und durch neue Kräfte zu erſetzen.

e

Die Kämpfe in Paläſting.
Der dürkiſſche Heeresbericht beſagt:
Konſtantinopel, 17. Juni. Paläſtinafront:Beiverſeitige Artillerie und Patrouillentätigkeit, Unſere

ſchwere Artillerie beſchoß feindliche Truppenlager am
Jordanbrückenkopf und in dem von engliſchen Truppen
und Depots belegten Orte Jericho, Oſſizierspatronuillen
von uns machten erfolgreiche Vorſtöße auf dem öſtlichen
Jordanufer und brachten Geſangene ein. Auf der übrigen
Front iſt die Lage unverändert.

e

Zur bulgariſchen Kabinettskriſe.
Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Radoſba

wow iſt die Folge einer teil weiſen Miniſter
rie. Zwei Miniſter der r Gruppe,nämlich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Petkow
und der Eiſenbahnminiſter Koznitſchky, hatten wegen Mei
nungsverſchiedenheiten in inneren Fragen ihre Demiſſion
egeben. Infolgedeſſen befand die Regierung ſich in der

inderheit. Obwohl die Sobranje gegenwärtig keine
Tagung abhält und die Regierung ſomit keine Schwierig
keiten zu befürchten hatte, hielt ſich Miniſterpräſident Ra

doſlawow genau an die Vorſchriften der Verfaſſung und
bot ſeine Demiſſion an, um der Krone die Möglichkeit zu
gebem, andere parlamentariſche Gruppen zu befragen

Der König von Bulgarien empfing den Präſidenten
de Sobranfe Wetſcheff und den früheren Miniſterpräſi
denten Geſchoff, Um 7,30 Uhr den Chef der demo e e
Partei und die Führer der Oppoſition, um ſich mit ihnen
über die Lage zwecks Bildung des neuen Kabinetts zu be

rechen.

Auch ſonſt hat ſich in der Ukraine

Vor Amerika liegt jetzt derſelbe lang

e

Zur Lage in Rumänien.
Der rumäniſche König vor dem Parlament

Wie das „Bukareſter Tageblatt“ aus Jaſſy meldet,
wurde dort das rumäniſche Parlament mit einer Thron
rede des Königs Ferdinand eröffnet. Die Königin und
die Prinzeſſinnen waren zur Feier nicht erſchienen. Die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps waren ebenfalls ab
weſend. Um 3812 Uhr betrat der König, der deutliche
Spuren körperlicher Müdigkeit zeigte, in Begleitung des
Kronprinzen Karl, gefolgt von den Miniſtern, den Saal.
Als der König bei der Verleſung der Thronrede an die
Stelle kam, daß die Verlängerung des Widerſtandes eine
vollkommene Erſchöpfung der Kräfte des Landes herbei
jeführt hätte, tönte ihm aus den Reihen der Volksvertreter

laute Zuſtimmung entgegen. Mit gleichem, ſtürmiſchem
Beifoll wurde die Stelle über die Angliederung Beſſara
biens aufgenommen. Die Thronrede hat in den Kreiſen
des Parlaments einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

Miniſterwechſel in Rumänien.
Demeter Dobreseu, der ſein Amt als Juſſtizminiſter

niedergelegt hat, iſt zum Senatspräſidenten gewählt wor
den. Als ſein Nachfolger wurde der bisherige General
ſekretär im Miniſterium des Jnnern, Mitilincu zum
Juſtizminiſter ernannt. Der bisherige Handelsminiſter
Meißner wurde zum Präſidenten der Kammer gewählt
An ſeine Stelle trat der ehemalige Bürgermeiſter von
Bukgreſt, Prinz Gregor Cankacugzino. Zum Miniſter für
Landwirtſchaft und Domänen wurde der bisherige Ge
neralſekretär De ernannt. Dieſes Miniſterium
wurde bisher vom Miniſterpräſidenten Marghiloman in
tevimiſtiſch geleitet. Der Miniſter des Außern Conſtan
tin Avrion wurde zum Vizepräſidenten des Miniſterrats
ernannt.

Keine Ausweiſung Deutſcher in China.
Reuter meldet aus Tokio, daß Tſur, der Sekretär

der chineſiſchen Botſchaft in Tokio, der Direktor des Bu
Teaus für die Fortſchaffung von 7000 Deutſchen nach

Auſſtralien, nach Peking abgereiſt ſei,n um ſich von dortnach Auſtralien zu begeben und regelmäßig die dortigenGefangenenlager zu e
Durch die Entwicklung der letzten Tage und namentlich

durch dae Antwort, die Generaldirektor Dr. Kriege am
14. Juni im Reichstage auf eine Anfrage Dr. Heckſchers
gegeben hat, iſt dies als überholt zu betrachten. Es ſind
den Gngländern wie guch den Franzoſen ſchwere
Vergeltumgsmaßmahmen in Ausſicht geſtellt
worden die denn auch dazu geführt haben, daß die Gefahr
der Ausweiſung für die Deutſchen als beſeitigt gelten kann
und daß wenigſtens für die nächſte Zukunft kein An
laß zu Befürchtwngen gegeben iſt.

Deutſchland
r. Staatlicher Kredit für die Beamten. Der preu

ſiſhe Staat ſtellt 10 Millionen Mark zur Ver
fügung, um verſchuldeten Beamten Kredithilfe zu
Dur un Der Betrag wird den Verbands-, Spar und

arlehnskaſſen der Beamten unter folgenden Bedin
gungen zur Verfügung geſtellt: Es e eine Verzinſung
von 22 Prozent an den Staat zu leiſten. Die Aus
lehnung an die Beamten ſoll zu 4 Prozent erfolgen. Der
Unterſchied von 18 Prozent dient zur Deckung der Ge
ſchäftsunkoſten. Die Verleihung an die Beamten g
egen Bürgſchaft. A olchen Beamten ſoll

Dre ger en die keine Bürgſchaft ſtelleskönnen, falls ſie nicht kreditunwürdig ſind. Jedoch darf
für ſolche Darlehen 40 Prozent des zur Verfügung ge
Fellten Kapitals aufgewendet werden, alſo von den 10Millionen 4 Millionen. Die Tilgung der Darlehen
e der Beamten an ihre Kaſſen braucht erſt zwei
Jahre nach Kriegsſchluß zu beginnen, und kann a auf
einen Zeitraum von fünf bis zehn Jahren erſtrecken.
Neue Darlehen dürfen nur während dreier Jahre nach
dem Kriege ausgegeben werden. Die Rückzahlung des
Betrages ſeitens der Kaſſen an den Staat muß ſpäteſtens
n bis zehn Jahre nach Kriegsbeendigung abgeſchloſſen
ein. Zurückgezahlt wird nicht der volle Betrag, ſondern

nur 85 Prozent des vom Staat zur Verfügung geſtellten
Geldes. Ob der Betrag von 10 Millionen für den
Zwech, für den er beſtimmt iſt, ausreichen wird, erſcheint
ſehr fraglich. Denn die Verſchuldung der Beamtenſchaft
iſt unter den Kriegswirkungen ſo erheblich fortgeſchritten,
daß ein viel höherer Betrag zur Verfügung geſtellt
werden müßte, um wirkſame Hilfe zu ſchaffen. Es handelt
ſich um einen Tropfen auf einen heißen Stein. Doch
muß zugegeben werden, daß die Beſtimmungen im allge
meinen günſtig gefaßt ſind. Trok dieſer Entſchuldungs
aktion wird der Staat nicht umhin können, in den
nächſten Monaten ſchon den Beamten zur Abſtoßung von
Schuldverbindlichkeiten und zu Neuanſchaffungen einen
größeren Betrag in Geſtalt einer abermaligen Teue
rungszulage zu gewähren.
Beſuch der Reichtagsabgeordneten in Hamburg.

175 Reichstegsabgeordnete, Mitglieder aller Fraktionen
wit dem Vizepräſidenten Dove an der Spitze, ſind, der
Einladung führender Perſönlichkeiken aus Hamburgs
Überſeehandel und Großſchiffahrt folgend, in Hamburg
eingetroffen, wo ſie durch Direktor v. Holtzendorff begrüßt
und vom Präſes der Handelskammer F. Hehe, ſowie den
Herren Richard Krogmann und A. Klöpper empfangen
wurden. Nach der Begrüßung ſprach das Mitglied der
Handelskammer Witthöft über den Handel und den
Wiederaufbau der Wirtſchaft, wobei er ſich lebhaft gegen
die Bevormundung des Handels und die Konzentration
des Handels in Berlin wandte Über Währung und
Wirtſchaftsführung' nach dem Kriege hielt Max Warburg
einen Vortrag. Er forderte offene Tür und Freiheit der
Meere, Bewegungsfreiheit nach innen und außen. Di-rektor Bernhard Huldermann re über Schiffahrt und
Friedens wirtſchaft. Nach den Vorträgen verſammelten
ſich die Reichstagsabgeordneten und die Gäſte der Ham
burger Kaufmannſchaft zur Einnahme eines Frühſtücksin der Gaſtwirtſchaft r Traube“, an dem auch der
kommandierende General v. Falck ſowie der frühere
Reichskanzler Fürſt v. Bülow teilnahmen. Generaldirek
tor Ballin hielt eine Anſprache, in der er betonte, daß
man Abſtand nehmen müſſe von der gefährlichen Abſicht,
Volkswirtſchaft und Weltwirtſchaft im Kaſernenhof zu
betreiben. Licht, Luft und Freiheit müſſen geſchaffen
werden. Keineswegs dürfe die Friedenswirtſchaft in
einem Zwangsverfahren wieder aufgebaut werden. Er
ſchloß mit dem Mahnruf: „Möchtet Jhr Konſuln ſehen,
daß der Staat keinen Schaden leidet

Verant wortlicher Redakteur Fran g Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebnrg.
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Abgabe der Marken bis Donners
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dda Dubiel

Sohütze August Körner

z. Zt. auf Urlaub

grüssen als Verlobte,

Merseburg, den 16. Juni 1918.

G

Bekanntmachung.

betreffend Sonderuteilung von
Zucker für Brotverkürzung.
Jn Ausführung des Erlaſſes

des Herrn Staatskommiſſars für
Volksernährung vom 8. Mai 1918
hat die Zuckerſtelle für die Provinz
Sachſen beſtimmt. daß die Provin
gialzuckermarke A einheitlich in der
ganzen Provinz mit 750 gr Zucker
zu beliefern iſt. Die Marke tritt
am 17. Junf in Kraft und iſt bis
einſchließlich 16. Juli 1918 gültig.

Merſeburg, den 13. Juni 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: v. Grone.
Bekanntmachung.

Die Gemeindeſteuerliſte, ent
haltend diejenigen Steuerpflich
tigen, welche für das Steuerjahr
1918 nach einem Einkommen bis
900 Mk. veranlagt ſind, liegt im
Steueramt, Rathaus 2 Treppen,
vom 20. Juni d. Js. vierzehn
Tage lang zur Einſicht der be
treffenden Steuerpflichtigen aus.

Wir machen hierauf mit dem
Bemerken aufmerkſam, daß den
Steuerpflichtigen gegen dieſe Ver
anlagung die Berufung beim
Vorſitzenden der Veranlagungs

8 Uhr, von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Nach jahrelangew, in grosser Geduld ertragenew,
schwerem Leiden erlöste Gott heute 46 Uhr vach-
mittags meine liebes Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Henrietto Weise
geborene Finsterbusch

im 81. Lebensjahre durch einen sanften Tod.

Merseburg, den 18., Juni 1918.

m stille Teilnabhme bittet im Namen aller
tiettranernden Hinterbliebenen

Adolf Weise,
Regierungs-Kanzlei- Inspektor i. R.

Die Beerdigung findet Freitag den 21. Juni, nachmittags

Das
der Hemeinde Crumpg eben zum Verauf

nachm. 5 Uhr, öffentlich meiſt

kommiſſion hier, Domſtraße
binnen vier Wochen nach Ablauf
der 14 tägigen Auslegungsfriſt
zuſteht. Die Friſt zur Anbringung
der Berufungen läuft mit dem
31. Juli d. Js. ab.

Später angebrachte Berufungen
werden zurückgewieſen.

Merſeburg, den 17. Juni 1918,
V. 1342/18. Der Magiſtrat.

Ausgabe der Butter
5 F 4m obuunao hen de

tag abend.
Es werden zugeteilt: auf jede

Kreisfettmarke 30 gr Butter zum
Preiſe von 19 Pfennig und auf fede
e (mit dem Aufdruck

S und 6) 60 gr Butter zum
Preiſe von 31 Pfg.

Merſeburg, den 18. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
a. A. II. 1681/18.

Heute vormittag 11 Uhr wurde meine
liebe Frau, die treusorgende Mutter meiner
Kinder

Anna Seyfert
hen hen mit groeser Geldgetragenem Leiden durch den Tod erlsst

In tiefer Trauer
Oskar Seyfert.

Merseburg, den 18. Juni 1918.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 22 Juni 1918,

mittags 12 Uhr, von der Kapelle des städtischen Fried-
hofes aus statt.

Otto

Merſeburg, den 19.

Hart und ſchwer traf uns die
noch unfaßbare Nachricht, daß unſer
lieber Sohn, guter Bruder, Schwager
und Onkel, der Musketier

Nenthor
ſt ReſerveInfanterie Regiment Nr. 90

am 8. Juni in ſeinem 20.
feindliche Mine den Heldentod geſtorben iſt.

Jn tiefem Schmerze
r

Paul Neuthor und Frau
nebſt allen Angehörigen.

Lebensjahre durch eine

Juni 1818.

bei dem ſchweren

Dank.

e

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme

vergeßlichen Sohnes ſagen wir allen herzlichen

Merſeburg, den 18. Juni 1918.

Im tiefſten Schmerze
Familie Auguſt Naundorf.

Verluſte unſeres lieben, un

3Hartobſt

(oll Donnerstag den 20. Junti,

Ein 4 zölliger Kaſtenwagen

und ein Jagdwagen

GroßCorbetha Nr. 69.

bietend im Gemeinde Gaſthauſe
verkauft werden. Bedingungen

Der Ortsvorſtand.
Wir ſtellen hiermit unſer Grund

Zirka 2000 Gtüch

im Termine.
Erumpa, den 15. Juni 1918.

zu kaufen geſucht.
Offerten unter 2000 M. D anſtück in Merſeburg Obere Breite Ehed d Bl.

liebhaber wollen ſich bis 23. d. M.

Lagerräume
zirka 450 qw) zu vermieten

Halleſche Str. 39.melden. Nähere Auskunft erteilt
Herr Direktor Ehlers in Merſe Schlafſtelle Wmartt 4 1 Tr.
burg, Kl. Ritterſtr. 15, Zimmer 15.
Aollereh Genoſſen gaſröchaffadt

m.Hanusgrundſtüchs-
Suche in ruhtgem Hauſe S

l. 10. Wohnung für 8 erwachſene
Perſonen.

Offerten erbeten an
Helbig, Gutenbergſtr. 16.

(za. 5 Mrg. Acker) in ſehr günſtiger

Beſſerer Herr (Soldat) ſuchterkauf e zum 1. Juli möbliertes Zimmer.
ſj t ä i Offert. mit Preisangabe unterHausgrundſtück mit Gärtnerei S B 16 n die e d Bl

Lage ſehr preiswert bei 8— 10000 Sehr ſolider junger Mann ſucht
Mark Anzahlung ſofort durch michh möbliertes Jimmer
zu verkaufen. (Alleinbewohner), ſofort. Gefällige

Albert Franke, Offerten an R. Werkmeiſter,
Oberaltenburg 15, bei Regel.

auf Abſchnitt 2 der neuen Kreis
Kierkarte in allen ſtädt. Butter
ſtellen und zwar Ende dieſer Woche
in den Butterſtellen 1 bis einſchl. 6
im Laufe nächſter Woche in den
Butterſtellen 7 bis einſchl. 14.

Auf den Kopf des Haushaltes
werden auf Abſchnitt 8 der Eter
karte ein Ei zum Preiſe von 51 Pfg. 9

Ausgabe von Landetern

zugeteilt.
Die eingenommenen Abſchnitte

ſind mit dem Verkaufsbericht ab
zuliefern am Montag den 24. Juni
1918 bis mittags 12 Uhr von den
Verkaufsſtellen l bis einſchl. 6, am
Montag den 1. Jult l918 bis
mittags 12 Uhr von den Verkaufs
ſtellen 7 bis einſchl. 14 an die
Lebensmittelverteilungsſtelle Große

Ritterſtraße 5. MMerſeburg, den 19. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. I. 1689,18.
Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 20. Juni 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str.
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 201- 300

t 34 9 97 301 400e Ein Anſpruch auf eine be
mmnte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. T. A. I. 760/18.
Merſeburg, den 19. Juni 1918,

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Flelſchverhauf auf der Freiban

findet am 20. Junt 1918

vorm. r eS 9 —3000 Seeam 21. Jnnt 1918 S S S S

Zscherben, den 18. Juni 1918.

e

J J Unsere Hoffnung auf ein Wieder-
sehen ist dahin

S Plötz ſieh und unerwartet erhielten
wir die sechmerzliche und unfassbare

T Nacehricht, dass unser unyergessltoher
lieber Sohn und einziges Kind

Gefreiter in einem Infanterie-Regiment, e
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im blühenden Alter von 26 Jahren am 10. Juni
durch Verschüttung den Heldentod gefanden hat.

Er. war seiner Eltern einzige Stütze in

ihrem Alter. Vc

Die tieftrauernd. Rltern G IIStay Wolf II. Frau
Jda ILingslebe ais Braut,
Familie Gustav Iingslebe, Kötzechen

und alle Angehörigen.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 9

Ein treues, liebes Herz 97Hat aufgehört zu geblagen,
Wir fäblen es mit tiefem Schmerz,
Was Wir verloren haben.
Ee war s0 lieb, s0 mild, s0 gut,
Der jetet in fremder Erde ruht

e
c

S

vorm. 8--9 Uhr für d. Nr. 3001 3075

n 1000-4000 Mark n. 2ſpänn. Fuhren
Merſeburg, den 19. Juni 1918. auszuleihen. Off. unter „41000* werden an enommenHa e Lebensmitteiame. 2 g lbefördert die Exped. d. Bl. bert Gautzech, Vorwerk 26.

verkauft Amtshäuſer 19.
Gedrauchies Fahrrad Aoßhunere Frehe ble h5qhſt

mit Erſatzbereifung zu verkaufen eRenmart Frau Jrmiſch, S

Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Junge Dame ſucht ver baldBiaue Wiener Hiüſin, tſet mödlleres Hinmer

3*/2 Monate alt, zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl. Gut möbl. Zimmer

z in beſſerem Hauſe 1. oder 15. Juli
zu mieten geſucht.

za. 3 J. alt. Offerten unter A 2Z 19 an dieZugkuh, krag, ſchw. Exved. d. Bl.
bunt. evtl. m.

iſt zu verkaufen
Großkaynga 48.

7 flügge Bänse en r
Meuſchau, Leipziger Str. 783,

fromm u. zugfeſt, iſt zu verkaufen
Zützſchdorf Nr. 13 bei Körbisdorf,

edra.

zu verkaufen Trebnitß Nr. 2.
Blaue Häſtn (gedecht)

Städtiſche Beamtin ſucht mödGeſchirr verk. Lochau Nr. 82. 'ſfertes Zimmer wenn möglich m.
Eine große hochtragende, funge] Mittagstiſch. Gefl. Offert. bitte

Breiteſtraße A abzugeben.u S

e

Wellbartbn

1 ſchweres Arheitspferd, zu haben in der Ge-

schäftsstelle des
Station Wer oder Neumark Merseb. Correspondent

eABSsatzf er kel Kaufe jeden Poſten ausgefämmtes

Aeuhant,

Guterhaltenes Fahrrad
mit Bereifung zu verkaufen.

Roter Feldweg 5.

Hohe Belohnung
Näheres Kleiſtſtr. 9, 1 Tr. l. er W zu, r i

mein kleines Hündchen, weiß miLeiter, Pohelfaß, Gchleifttein braunem Kopf, daß am Donnerstag
u verkaufen Brauhausſtr. 8. abend den 6. Juni in Frankleben an

I Paar Zuchttauben (engliſche] der Straßenbahn abhanden gekom
Kröpfer) zu verkaufen men iſt, wiederbringt.

löſten Nr. 9.



Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt betreffend.

Laut Mi teilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt,
e erers ſind die Höchſtpreiſe vom 16. d. Mts. ab wie folgt
eſtgeſe

Spinat (nicht Spinaterſatz)
ErbſenPuff Sau) bohnen
Motzren u. paltche Karotten

t KraMohren u. liche Karotten

ohne Kraut
Karotten runde kleine m. Kraut
Karotten runde kleine o. Kraut
Kohlrabi mit jungem Kraut

Frü irſing und
annisbeeren weiße u. rote

Johannisbeeren ſchwarze
Stachelbeeren, reif und unreif 45
Blaubeeren e a Wadem 50

ha u 45ühkirſchen il, Weh
(Preßkirſchen)Erdbeeren n Wahl 120

Erdbeeren II. Wahl 75 5Monats u Walderdbeeren 180 210Überſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die in 8 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit vent
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft

ſt Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in
ra

Merſeburg, den 18. Juni 1918.

Se ne Landrat.von Grone.Küchen Abfülle
aus Instituten oder Haushaltungen fortlaufend
zu Kaufen gesucht. Dieselben würden regel-
mässig abgeholt werden.

Angebote mit Angabe des Preises erbeten

unter K. M 15 an le l.

für Erzeuger Großhändler S er
5 Pfg. h Pfg. 45 Pfg

n

Für gie

Hinmachezeit:
Denen n Tee

doppelt gekühlte

mundgeblasene Qualitätsware,
bedeutend haltbarer als Maschinengläser.

In allen Grössen und Mengen sofort lUetferbar.

r a a I und 2 Liter.
Vor jährige Lagerbestände zu alten
Preisen, nur solangeder Vorrat reicht

kinkoch-Apparate

Große Posten Gummi- Ringe
für alle Sorten Gläser

15, 20, 25, 35, 45 und 60 Plg.

mit 6 Federn u. Ther-
mometer 25,50

Geleegläser, Saftflaschen
Fruchtpressen, PergamentpapierT Enlert, n

R Jngen. Th. J Str. 2.Koſſin- v geh ſt T
und Umgegend E. G. m.

Wir ſuchen zum en Antritt bei hohem Lohn

einen tüchtigen Büder.
Du melden im Kontor Lauchſtedter Straße 18.

Kammer Lichtspieile!!!
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 5

Mittwoch und Donnerstag

„Die Richterin
Fiofergreifendes Seelen-Drawa in 4 Akten. Nach dem berühmten
Roman von Hans Land, In der Hauptrolle Lotte Neumann.
Hierzu ein prächtiges vorzügliches Beiprogramm,

Anfang 754 Uhr.

Sf Tanzſhule Hinicte9öhzer.

Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, richten wir Mitte
Auauſt einen Herbſtzirkel ein. Anmeldungen zu dieſem
nimmt ſchon jetzt Herr Ohme, Brühl 20, er nge Näheres

e

III largbnossensehaſt für
Herschurg und Dugegend D. h I

iſt aus den Liſten zu erſehen. ünickeHölzer.

Heute trifft ein Waggon

Frühzwiebeln
ein und werden dann in allen unſeren Verkaufsſtellen dieſe in
einzelnen Pfunden abgegeben. Da nur eine einmalige Ladung ein
trifft, iſt es von großem Vorteil, daß ſich jedes Mitglied umgehend

eindeckt. Der Vorſtand.r

S Seide 9für Blusen, Kleider ung Mäntel,
nur prima Qualitäten,

Rudolf Kramer,
Merseburs, Christianenstr. 7.

e e
Tüchtige Büslerinnen-
gesucht. Farhere Mauersherger,

Ammendorf

M

kin Löftelführer
für M. H. Bagger

bei gutem Lohn und Prämie sofort gesucht.

Dücker Co.
Hohentalschacht in Helbra b. Eisleben.

r n i in II5 6 immer Wohnung

u
n W re

IEMMMMCCGM

wenn möglich Nähe Elektr. zu mieten geſucht.
Werk, ſofort oder ſpäter

Gefl. Angebote erbittet

n

l

Suche möglichſt ſofort

S Verkäuferin
in dauernde Stellung.

Richard Loks,
Schreib, Leder W Suxnswarsn

e Burgſtraße Nr. JPapiere,

Kaiser Panorama
Kaiser-Wilhelmshalls

(Halleſche Straße).
Tage de von nachmittag

bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Oſtafrika.
Tlvol Theater

Hersehurg.
Direkt. Artur Dechant

Donnerstag den 20. Juni 1918
abends 8 Ahre

Auf vielſeitigen Wunſch

DieLandſtreicher.
Operette in 3 Akten von Ziehrer.

Sonntag den 23. Junf 1918,
abends 258 Uhr

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Fon Sestrr
Operette in 3 Akten v. Dellinger.

Awtung!
ziegen und Schafe
zur Zucht ſtehen preiswert zum
Verkauf. Darunter

zwei prima große

Melkziegen.
Desgleichen ſtehen billig zum

Verkauf mehrere kleine und große

Hof und Begleithunde.
Sämtliche Tiere ſind in ſehr

guten Zuſtande.
Näheres zu erfragen bei

frau Lina Vogel,
Roßfthiüchtere

RNadewellb. Ammendorf,
Hauptſtr. 45. Tel. Nr. 58.

Achtung!
Zwei Beamte (auf dem Lande)

wünſchen, da es ihnen an näherem
Bekanntenkreiſe mangelt, die Be
kanntſchaft zweier lebensluſtiger,
gebildeter Damen zwecks ſpäterer
Heirat. Alter bis 20 Jahre.

S Strengſte Diskretion zugeſichert.
Werte Offert. bitten (wenn möglich
mit Bild) unter A H. 125 an
die Exped. d. Bl.

gefchner in
oder Lernende als ſolche ſuchen

B. Herrich à Co.
Junges Mädchen als

Lernende
gegen ſofortige Vergütung zum
baldigen Antritt für mein Manu
faktur waren Geſchäft geſucht.

Tneodor Freytag,
Roßmarkt 1.

Tiſſſes Dienstmädchen
bei guter Koſt und hohem Dienſt
lohn zum 1. Juli oder ſpäter geſ.

Jache, Gaſthof Frankleven.
Anstänciges ehrl. Madehen
gegen guten Lohn für 1. Juli geſ.

Kaptine Susch,
Kolonie Röſſen.

Geſucht zum 1. Juli ein
Küchenmädchen

und ein Hausmädchen.
Klinik Dr. Voeckler,

Halle a. S., Prinzenſtraße 11.
Auf dem Wege von Klein

kayng nach dem Bäumchen eine
Damenuhr mit ſchwarzem Leder
armband verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben

Kleinkayng Nr. 30.
Hierzu eine Beilage.
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Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt uns Ver
anlaſſung, wiederum an die »rechtzeitige Erneuerung
der Beſtellungen auf den

Merſeburger Correſpondenten
höflichſt zu erinnern.
Abonnements und Zeilenpreis bleiben unver-
ändert. Die uns auferlegte erhebliche Einſchränkung
im Papierverbrauch bringt es mit ſich, daß wir Jn
ſerate ſelbſt bei pünktlicher Ablieferung in unſerer
Geſchäftsſtelle öfter für den nächſten Tag zurücklegen
müſſen, wenn der hierfür zur Verfügung ſtehende
Raum gefüllt iſt. Wir bitten in dieſen Fällen um
freundliche Rückſichtnahme.

Mit Hochachtung
Der Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

L 3Politiſche Aberſicht.
Schweiz. Zum erſten Male ſeit Beſtehen des Züricher

kantonalen Parlamentes hatten am Montag die Volrs
vertreter Gelegenheit, Stimmen der Frauen im Rats-
ſaale ſelbſt zu vernehmen. Nachdem ſchon eine erkleckliche
Anzahl Teuerungsdemonſtrationen ſtattgefunden hatten,
begründeten heute drei Frauen im Kantonsrate die
Forderungen der Arbeiterinnen und erzielten damit ſelbſt
bei den bürgerlichen und namentlich bei den bäuerlichen
Fraktionen einen großen Erfolg, der ſich erſt recht ber
Entſcheidung über die Einführung des Frauenſtimm
rechtes fühlbar machen dürfte.

Holland. Die Erſte Kammer hat den Geſetzentwurf
für die Abſchließung und Austrocknung der Zu
iderſee einſtimmig angenommen.

Norwegen. Aus Rotterdam wird uns gemeldet: Jn
politiſch ausgezeichnet unterrichteten holländiſchen Kreiſen
wird behauptet, die engliſche Regierung verſuche durch
ihren Geſandten in Norwegen Gewalt über die
Lofoten zu gewinnen. Der diplomatiſche Vertreter
Englands in Chriſtiania ſoll Weiſung haben, keine Geld
mittel zu ſcheuen. Die Lofoten, eine an der Nordküſte
Norwegens gelegene Gruppe zahlreicher großer und
kleiner Jnſeln, ſind von England offenbar zur Sicherung
ihrer Kolonie an der Murmanküſte auserſehen, die durch
das Vordringen Finnlands in das Gebiet von Betſchenga
von der Landverbindung mit dem englandfreundlichen
Norwegen abgeſchnitten worden iſt. Es bedarf keiner
weiteren Ausführungen um zu erkennen, daß eine UÜber

oten an England, unter welchen zivilrecht
3

ſichem T

laufen würde, dem die deutſche Regierung in
ſten Weiſe gegenübertreten müßte.

Japan. Den ruſſiſchen Zeitungen wird über Wladi
woſtok aus Tokio gemeldet, daß in Japan umfang
reiche Rüſtungen vorgenommen werden. Die
japaniſche Regierung hat nach engliſchem Muſter ein be
ſonderes Munitionsminiſterium geſchaffen, das mit dem

Ausbau der Munitionsinduſtrie betraut worden iſt. Die
geſamte Jnduſtrie Japans ſoll in den Dienſt der Kriegs
materialerzeugung geſtellt werden. Die Vorarbeiten hat
ein aus 50 Fachleuten beſtehender Ausſchuß übernommen.

Die Verkürzung ver Brotration in Wien.
Die Verkürzung der Brotration wird von der ge

ſamten Preſſe ernſt beſprochen. Jn der „Arbeiterztg.“,
welche in ihrem Leitartikel ſehr hefftige Angriffe gegen
die Regierung vrichtet, erhebt der Parteivorſtand der
Sozialdemokraten ſchärfſten Widerſpruch gegen dieſe
Maßnahme und lehnt jede Verantwortung für die Folgen
ab. Andererſeits fordert der Parteivorſtand die geſamte
Arbeiterſchaft auf, Ruhe zu bewahren und insbeſondere
ſich nicht zu Ausſchreitungen auf der Straße hinreißen
zu laſſen, vielmehr die Beſchlüſſe des für heute Nachmittag
einberufenen Arbeiterrates abzuwarten.

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Vorchart.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das war kein Traum das war grauſame Wahrheit,

die jene Zeilen enthielten, und ſie rüttelten ihn jetzt wach
aus ſeiner Lethargie. Handeln mußte er noch war ſie
ihm vielleicht nicht verloren. Auge in Auge wollte er ihr
gegenüberſtehen und ſie zurückzwingen mit ſeiner Liebe.
Er konnte ſie ja nicht laſſen, nicht aufgeben.

Aber wo fand, wo erreichte er ſie?
Wie ein Sturzbad ging dieſe Frage auf ihn nieder.

Wochenlang konnte er von einem Ort zum anderen haſten,
n ſie zu finden, und dann konnte es vielleicht zu ſpät
ein

Eine jähe Verzweiflung packte ihn, und dann griff
ex zum einzigen Ausweg, der ihm blieb Er ſchrieb an ſie.
Worte voll heißer, beſchwörender Liebe bedeckten das Pa
er u mir vas nicht an Mixa, bleibe mir wen
Unſere Liebe wird uns reich machen, und Du ſollſt keine
Entbehrungen an meiner Seite kennen lernen ich

ſchwöre es Dir.“
Auf dieſen Brief folgte wieder eine bange Zeit des

Wartens, Hoffens und Zweifelns.
Die Hälfte ſeines Urlaubs war ſchon en dar und

die Kameraden wunderten ſich, daß er ihn in Rabenau
zubrachte. Er machte Ausflüchte und ſuchte ſie ſoviel wie

möglich zu meiden. Und eines Abends ſaß er in ſeinem
Zimmer bei ſeiner Berliner Zeitung, mechaniſch darin
blätternd, ohne mit ſeinen Gedanken dabei zu ſein. Plötz-
lich öffneten ſich ſeine Augen ſtarr und weit. Ein Nebel

An unſere Leſer!

immer ſie Kattfinden möge, materiell auf

et ne her wie mit Flammenſchrift leuchteten

Donnerstag Den 20. Juni

Hilfe aus deutſchen Beſtänden unmöglich.
Wien, 18. Juni. Einer Abordnung von 150 Sozial

demokraten, die wegen der Kürzung der Brotration für
die Wiener Bevölkerung vorſtellig wurden, erklärte
Miniſterpräſident Dr. Seidler, daß von den zivilen wie
den militäriſchen Stellen alles nur Erdenkliche unter
nommen werde, um die getroffene Verfügung zu vermei
den. Bei der Erſchöpfüng der heimiſchen Vorräte ſei
Hſterreich Ungarn auf die Zufuhren aus der Ukraine und
Beſſarabien angewieſen, die jedoch gegenwärtig infolge
der Störung der Aufbringung unbefriedigend ſeien.
Naturgemäß ſollen ſofort alle erforderlichen Einleitungen
getroffen werden, um andererſeits Aushilfe zu r n
namentlich ſeitens Deutſchlands, das jedoch ſelbſt im
gegenwärtigen Zeitpunkt knapp vor der neuen Ernte ge
nötigt ſei, eine Kürzung der Brotration vorzunehmen
und daher wahrſcheinlicherweiſe mit den eigenen Vor
räten haushälteriſch umgehe. Geſtern abend ſei noch derMiniſter an es Berlin abgereiſt. Es beſtehe
immerhin die Hoffnung, daß deutſcherſeits im Sinne der
im Mai getroffenen Vereinbarungen gewiſſe Transporte
an Oſterreich abgegeben würden. Der Miniſterpräſident
fügte hinzu, er hoſfe, daß die Periode der Verringerung
der Brotquote ſo kurz als möglich ſein werde und ver
ſicherte ſchließlich, daß die Regierung alle Vorkehrungen
gekroffen habe, um die Erfaſſung der eigenen reifenden
Ernte ſo raſch als möglich durchzuführen. eAnmerkung des W. T. B. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, iſt die Abgabe von Brotgetreide aus
deutſchen Beſtänden ausgeſchloſſen.

England und die Tſchecho-Slowaken.
Balfour ſchrieb einen Brief an den Generalſekre

tär des tſchechoſlowakiſchen Nationalrats in Paris, Dr.
Bemes, in dem er nach „Reuter“ verſichert, die eng
liſche Regierung habe die größten Sympa-
thien für die tſchechoeſlowakiſche Bewe
gung. Sie werde die Bewegung in demſelben Sinne
anerkennen, wie die franzöſiſche und italieniſche Regie
rung es getan habe, nämlich den tſchechoſlowakiſchen Na
tionalrat als oberſtes Organ der tſchecho-ſlowakiſchen Be
wegung in den alliierten Ländern und die tſchechoſlowa
kiſche Armee als organiſierte Einheit, die für die
Sache der Alliierten kämpft. Ein engliſcher
Verbindungsoffizier werde letzterer, ſobald es nötig i
beigegeben werden. Die engliſche Regierung iſt gleich
eitig bereit, dem Nationglrat die gleichen litiſchen
echte in bürgerlichen Angelegenheiten der Tſchecho

Slowaken zuzugeſtehen, die ſie bereits dem polniſchen
Nationalkomitee zugeſtanden hat.

Parlamentariſches.
S Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Diens

tag zunächſt mit kleinen Vorlagen. Zu dem Antrag des
konſex vativen Abg. Dr. Arend t auf Erhöhung des

)kapi 18 chen Zentral ſſe ee Dr. Hergt ſich gegen eine Erhöhung. Der Antrag wurde dementſprechend ange
nommen. Es folgte die weitere Beratung des Etats der
inneren Verwaltung. Zentrumsabg. Lin z beſprach aus
führlich die Grundzüge der kommenden Verwaltungs
reform. Der Sozialdemokrat Braun erhob lebhafte
Beſchwerden über die Handhabung der Zenſur und des
Vereins und Verſammlungsrechts. Er kritiſierte
mehrere Erlaſſe des Miniſters, die ſich zum Teil auf das
Vereinsrecht, zum andern auf die Kriegsteilnehmer
Organiſation beziehen und ſeinerzeit veröffentlicht wor
den ſind. Beſonders hob er hervor, daß nicht einmal
öffentliche Wahlrechtsverſammlungen zugelaſſen werden,
in denen doch nur die Verwirklichung der königlichen Bot
ſchaft und des Programms der Regierung gefordert
würde. Er ſchloß mit einer eindringlichen Warnung vor
den Folgen fortgeſetzter Verweigerung des gleichen
Wahlrechts. Der Miniſter des Jnnern Dr. Dre ws
lehnte es ab, die von den Militärbehörden ausgeübte
Zenſur und überhaupt die Amtsführung der Militär
behörden auch inbezug auf das Vereinsrecht zu recht
fertigen. Er verteidigte dann ſeine vom Vorredner be
ſprochenen Erlaſſe. Der Miniſter rechtfertigte dann
ſeinen in der Preſſe viel beſprochenen Erlaß gegen die
Zerſplitterung im Kriegervereinsweſen und beſtritt, daß

die Buchſtaben hindurch m
„Meine Verlobung mit Fräulein Mira von Steuben

uſw. beehrt ſich anzuzeigenal teſte Heinrich Grote.
Berlin, zurzeit Monte Carlo.“
Ein Achzen kam aus ſeiner Bruſt. Das war derſelbe,

mit dem ſie reiſte, nun wurde ihm alles klar.
Mit unheimlicher Ruhe, aber verzerrtem Geſicht ſtand

e auf, ſchloß ſein Zimmer ab und öffnete eine Lade
ſeines Schreibtiſches. Da lag er, der Tröſter, der
alles Leid und allen Schmerz auslöſcht. Er griff danach

die Waſſe blinkte in ſeiner Hand er hob ſie und
richtete den Lauf auf ſeine Schläſe.

Da im letzten Moment ſchon lag der Finger am
Hahn packte ihn ein unſäglicher Ekel. Jn weitem
Bogen ſchleuderte er die Waffe von ſich ſie entlud ſich
mit dumpfen Knall, der das Haus erdröhnen ließ.

Voll Entſetzen eilte ſein Burſche herbei und pochte an
die verſchloſſene Türe.

Wolf Dietrich öffnete gelaſſen und lächelnd
„Eine lleine Unvorſichtigkeit nichts weiter.“
Da ging der Burſche beruhigt ab. eWolf Dietrich aber hoß die Waffe auf und verſchloß

ſie. Ein hohnvolles Lächeln umſpielte ſeine Lippen.
Alles hatte er für ſie geopfert zum h e ſollte

ſie ihn nicht auch noch machen. Jetzt erſt ſah er klar, was
für ein Tor er geweſen, und welchem Jrrlicht er nachge
gangen war. Sie hatte nur ſein Erbe geliebt, und nun
es ihm verloren war, verkaufte ſie ſich an einen anderen,
und um ſich den Rückzug zu decken, hatte ſie ihn noch
e Eine unſägliche Bitterkeit, gemiſcht mit

erachtung, quoll in ihm hoch. Die Genugtuung, daß er
um ihretwillen aus dem Leben ging, wollte er ihr nicht
laſſen, das war ſie nicht wert. Für einen Mann blieben
noch andere Ziele, die das Leben wert machten: Ehre,

erſeburger Correſpandent“
die u hier ie

i S 1818e Preg beſtimmte Organiſativnen
bevorzuge. r. freikonſervative Abg. Lüdicke ver
teidigte die Arbeit der Beamten in der Vaterlandspartei,
deren Gründung eine nationale Tat geweſen ſei, gegenüber der unſeligen Reichstagsentſchließung. Jn ſchagſen
er nahm hiergegen der ſwrrſchritltche Abg.
Caſſel Stellung.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Juni. Die Verwaltung des Gaswerks

erläßt eine Warnung wegen des ſtarken An
ſteigens des Gasverbrauchs über die zuläſſige
Menge hinaus und droht denjenigen Gasverbrauchern,
die wiederholt die zuläſſigen Verbrauchsmengen über
ſchritten haben, mit der Entziehung des Gaſes.

Weißenfels, 19. Juni. Die Zuſtimmung der Gas
ſtelle des Kriegsamtes in Berlin zur Errichtung desneuen Steinkohlen-Gaswerkes für die Stadt
Weißenfels iſt bei der Deutſchen Continental-Gas- Geſell
ſchaft in Deſſau eingetroffen. Mit der Ausführung der
von der Geſellſchaft vorbereiteten Bauarbeiten wird nun
in ſehr naher Zeit begonnen werden. Trotz der überaus
ſchwierigen Zeitverhältniſſe beſteht Ausſicht auf Fertig
ſtellung des Werkes zu dem im Vertrag mit der Stadt
vorgeſehenen Zeitpunkt.

Annaburg Gegg Halle), 18. Juni. Jn der Nie
verlauſißer rikettfabrik Millygrubeverurſachte eine S oße Staubexploſion beträcht-lichen Schaden. Die Exploſion kam im Trockenhauſe aus,
breitete ſich durch dieſes ſelbſt, durch das Naßhaus bis
auf den Doppelkohlenboden aus. Leider ſind dieſem
ſchweren Betriebsunglück zehn Mann der Belegſchaft
durch töd liche Verlesungen zum Opfer ger
f al en. Außerdem gab es vier Schwerverletzte und zwei

Leichtverletzte, die ſämtlich Aufnahme im Krankenhaus
Lauchhammer e haben. Es beſteht die Anſicht,
daß alle ſechs Verletzte am Leben erhalten bleiben. Der
Materialſchaden iſt nicht gering. Wenn er auch durch
Verſicherung gedeckt iſt, dürfte immerhin in heutiger Zeit
die Materialbeſchaffung, beſonders der verbrannten
Treibriemen und Transportbänder, Schwierigkeiten
machen. Über die Entſtehungsurſache laſſen ſich bis heute
nur Vermutungen ausſprechen. Nach übereinſtimmen

der Anſicht der Zeugen der Exploſion iſt an keiner Stelle
vorher etwas bemerkt worden, das auf das Ereignis hätte
hinweiſen können.

Gotha, 19. Juni. Einem Verbrechen fiel der
Pächter, einer Obſtplantage am Calberge zum Opfer.
Der Gärtner Heiſe aus Sonneborn, der eine Kirſch
r gepachtet hatte und zur Abnahme der Kirſchen
einen Baum beſtiegen hatte, ſah von der Leiter, wie ein
ar Mann ſich an den untenſtehenden Körben zuchaffen machte. Er ſtellte ihn zur Rede, und im Verlauf
des Wortwechſels zog der Fremde einen Revolver her

4 vor und ſchoß Heiſe nieder. Dieſer wurde nach
kurzer Beitaufgefunden und in das hieſige Krankenhaus
geſchafft, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb,
nachdem er noch den Täter als einen in den vierzigerJahren S Mann mit dunklem Bart beſchre den
konnte. Es ſoll gelungen ſein, den Mörder in der Geſtalt
eines r vorbeſtraften Handelsmannes von hier zu
ermitteln.

Merſeburg und Umgegend.
19. unJm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden

tod erlitt durch eine feindliche Mine der Musketier Otto
Neuthor, Sohn des Eiſenhoblers Paul Neuthor hier.
Ehre ſeinem Andenken!

über die Sonderzuteilung von Zucker für die
Brotverkürzung veröffentlicht der Kgl. Landrat in der
vorliegenden Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung. Da
nach wird in der ganzen Provinz Sachſen die Provinzial
zuckermarke A mit 750 Gramm Zucker beliefert.

er
e

gegenüber, voll Scham und Rene geſtand er es a
eben.

Schien es ihm vorderhand auch zerſtört und e e
mannhaft wollte er es unterkriegen, bis er wieder hoch
da ſtand.

So packte er ſeine Sachen und reiſte ab zuerſt aber
zuletzt landete er bei ſeiner Mutter, die in einem kleinen,
pommerſchen Städtchen lebte. Hier fand er, was er
ſuchte: Frieden
Als er wieder nach Rabenau zurückkehrte, trug alles

ein anderes Geſicht. Hatte er die furchtbare Enttäu
ſchung auch noch nicht verwunden, ſo hatten die Zeit und
die mannigfachen Eindrücke der Reiſe ihr doch den
bitterſten Stachel genommen. Er hatte einen Strich unter
jene Epiſode ſeines Lebens gemacht.

Der Dienſt lenkte ihn ab vom Grübeln, er nahm ſich
auch zuſammen, um ſeine Freunde nichts von ſeinem
Liebeskummer merken zu laſſen. Nun war er froh, daß
ſeine Verlobung nicht öffentlich geweſen war; das erſparte
ihm eine Blamäge. Uber Anſpielungen und Neckereien
ging er anſcheinend e hinweg „Eine kleine Zer
ſtreuung weiter nichts“ Dabei ließ er es bewenden,
und da er keine Leidensmiene zur Schau trug, ſich auch
nicht zurückzog, hörten die Neckereien bald auf. Es mochte
wirklich nichts dahinter geweſen ſein.

An eine Verſetzung dachte Wolf Dietrich jetzt nicht
mehr, ſo ſehr ihn auch die Nähe Großhagens und Roten
eldes peinigte das wäre jetzt aufgefallen und hätte zu

utmaßungen Anlaß gegeben. So blieb er auf ſeinem
Poſten, allem die Stirn bietend. Ein Lichtenſtern ging

an unglücklicher Liebe nicht zugrunde
Nur Rotenfelde mied er.

(Fortſetzung folgt.



ittelt. Nach uns geword Mitteilungen wird dasrgebnis in Stadt Und Kreis erſeburg auf über

70 9000 Mark geſchätzt. eDie Annahme von männlicher e et in derſtädtiſchen Altkleiderſtelle wird fortgeſetzt. Nächſter An
nahmetag iſt Freitag. von vormittags 9 bis 12 Uhr im
Grundſtück KarlſtraßeEier kommen auch in dieſer Woche an die Haus
haltungen der Stadt zur Ausgabe. Da der vorhandene
Beſtand nicht. für die Hunde Bevölkerung ausreicht,
können zunächſt nur die Kunden der Butterſtellen 1 bis 6
berückſichtigt werden. Die Kunden der utterſtellen
bis 14 erhalten Eier im Laufe der nächſten Woche. Ab
zugeben iſt der Abſchnitt 2 der Eierkarte.

In Merſeburg verſchwunden iſt angeblich der
12 Jahre alte Schulknabe Willy Hanath aus öcker
ling bei Mücheln. Am letzten Sonnta verließ er dort
die Behauſung ſeiner Schweſter, einer Frau Rapka, um
nach Merſeburg zu fahren und hier Kahn zu fahren. Seit
dieſer Zeit iſt der Junge ſpurlos erreene Ange
ſtellte Ermittelungen nach ſeinem Ver leib blieben er
folglos. Er war bekleidet mit blaugefärbter dünner Hoſe
und grauem Jackett, ging barfuß und ohne Kopfbedeckung
er hat blondes Haar, iſt geboren am A. April 1906 und
ſtottert. Angaben, die zur Ermittelung des Aufenthaltes
führen können, ſind der e e mitzuteilen

Tivoli Theater. Die Aufführung von Karl Schön
herrs erſchütternder, aber auch erhebender Tragödie
„Glaube und Heimat“, die ſeinerzeit berechtigtes
Aufſehen machte und mit gewaltigem Erfolg über alle
unſere größeren und mittleren Bühnen ging, auch hier
in Merſeburg trotz der ſchwierigen und ungünſtigen Ver
hältniſſe zu unternehmen, verdient n Z An
erkennung. Der Leiter unſeres Theaters Artur De
chant hat mit dieſem lobenswerten Unternehmen ge
zeigt, daß er nicht damit zufrieden iſt, einem buntzu
ſammengewürfelten Sonntagspublikum, weil es ihm die
Kaſſe füllt, ein paar luſtige Stunden zu verſchaffen, ſon
dern daß er auch den kunſtliebenden Bürgern unſerer
Stadt etwas Gediegenes bieten möchte. Und daß er dazu
wohl imſtande iſt, hat die Aufführung von „Glaube undHeimat bewieſen. Möchten darum auch die Merſeburger
Bürger, vor allen Dingen e die Männer, die an ihrer
Spitze ſtehen und denen die unſtpflege gerade in dieſer
ſchweren Zeit, wo Verrohung und e re immermehr um ſich greift und die Sittlichkeit in allen chichten
der Bevölkerung ernſtlich gefährdet iſt, wahrlich am Her
zen liegen ſollte, die Beſtrebungen Artur Dechants
unterſtützen und Schritte tun, die uns ein Theater
ſchaffen, wie es Merſeburg wohl haben könnte, aber leider
noch nicht hat. Das Stück war durch den Direktor ſelbſt
vorzüglich veſetzt und überaus ſorgfältig einſtudiert.
Dieſelbe Sorgfalt war auf die ſgeniſche Ausſtattung und
die Koſtüme verwendet worden. Alle Spieler taten ihr
Beſtes, ſo daß die Tragödie voll zur Wirkung kam.
Hermann Weiltze verkörperte den Helden des Stückes
CEhriſtoph Rott geradezu hervorragend. Ausgezeichnete
Leiſtungen waren Hans Sch ü tz's „Sandperger“ und
Wanda Schröder Rodinas „Sandpergerin“ on
großer Lebenswahrheit war die Darſtellung des AltRott
durch Walter May. Direktor Axtur Dech an t brachte
die weniger dankbare Rolle des Gerichtsſchreibers, ohne
der Geſamtwirkung zu ſchaden. überaus glücklich zur

Geltung. Höchſt vorzüglich und überzengend wirkte
Walter Schröder als Engelbauer, und Agathe nern
ſpielte den Spatz ſo trotzig und wild, aber ſo zärtlich un
roßzügig, daß man ſeine Freude daran haben konnte.
Ergreifend wirkte Werner Damer o w als Peter undHertha Gebet zeigte ſich als Gattin Chriſtoph Rotts
dem Spiele ihres Partners wohl gewachſen. Aner
kennenswert war auch Felix Elſchner als Reiter, nur
etwas zu koſtbar gepanzerk und ſtellenweiſe nicht derb
enug. Auch die kleinen Rollen Mutter der Rottin

Helene Deter- Pauliſ, Schuſter und Bauer (Karl
Gevbhardt), Keſſelflickwolf illi Her re) und dase Friedel Hannig wurden gut e

geführt. F.Tivoli- Theater. Donnerstag wird auf vielſeitigen
Wunſch noch einmal die mit ſo großem Beifall aufge
nommene, entzückende, mit prächtigen Koſtümen ausge
ſtattete Operette „Ote Landſtreicher, von Ziehrer
gegeben. Jn Vorbereitung beſindet ſich die ſpaniſche
romantiſche Operette „Don Ceſar“ von Rudolf
Dellinger. Das muſikaliſch wertvolle Werk rechnet zu
den komiſchen Opern und iſt mit einem unerſchöpflichen
Melodienſchatz ausgeſtattet, verfügt über ſonnigen Humor
und draſtiſche Komik. Die hervorragende Titelpartie
wird von Eduard W a her geſungen. Es finden nur zwei
Vorſtellungen hiervon ſtatt, und zwar onntag den
23. und Donnerstag den 27. Juni.

e

Verein zur Förderung der Jugendpflege.
(Ortsausſchuß für Jugendpflege.)

Die diesjährige H auptverſammlung, fand
Dienstag abend in der Leſehalle „Herzog Chriſtian unter
Leitung des Vorſihenden Erſten Bürgermeiſters Herßog
ſtatt. Jm Geſchäftsbericht des Seminaroberlehrers
Hemp rich heißt esIm Vereinsjahr ſanden 5 Sitzungen des Geſamtvor
ſtandes ſtatt, die faſt immer vollzählig beſucht waren. Die
Sitzungen beſchäftigten ſich zunächſt mit Organiſations
fragen (Neuordnung der Jugendkompanie, Verteilung der
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Beihilfen, Gewinnung der Ju
gendlichen, die in Bureaus beſchäftigt ſind, Mittel gegen
Zuchtloſtgkeit der Jugend). Neuerworben wurde das
Kaiſerpaworam a durch Beihilfen vom Mobil
machungsausſchußz vom Roten Kreuz und vom Herrn Re
gierüngspräſidenten. Drei weitere Zimmer im „Herzog
Chriſtian in den unteren Räumen wurden neu gemietet.
Gemeinſame Veranſtaltungen. Wetturnen der männlichen
Jugend der weiblichen Jugend mit guter Beteiligung der
Jugendlichen, Familien und vaterländiſche Abende im
Anſchluß an das Wetturnen, am Geburtstag der Kaiſerin,
Kaiſergeburtstagsfeier, Jugendgottesdienſt im Dome, ein
vaterländiſcher Abend ſämtlicher Mädchenwereine, Früh
lingsfeier in Lauchſtedt, Kriegsſchriftenausſtellung in der
„Funkenburg“ Für die öſſfantliche Leſah alle ſind
im Vereinsjahr 2201 Leſekarten ausgegeben worden. Acht
Bildungsgbende wurden veranſtaltet, die von der
Jugend und ihren Angehörigen ſehr ſtark beſucht wurden,
ſo daß vom 6. Abend an Doppelabende eingerichtet werden
mußten im ganzen alſo 1I1 ſolcher Bildungsabende. Der
Verein zur Förderung der Jugendpflege hat durch alle dieſe
Veranſtaltungen ein g voßzügiges Zuſammen
arbeiten aller Jugendvereime erreicht.

Den Kaſſenbericht erſtattete gn Stelle des ſchwer
erhrankten Kaſſterers Rechnungsrat Raettig Regierungs
ſekretär 20 o Die Geſannteinnahme beträgt 9867,89 Mk.
die Ausgabe 7790,35 M ſw da ein Beſtand von 2177,0a
Mark verbleibt. Die Geſamtzuwendunger erreichten Die
Hbhe von 5480 Mk, woran die Regierung mit über 4000
DMeark beteiligt iſt. Das Vermögen ſetzt ſich zuſammen
aus 20 000 Mk. Grundbeſitz, 20000 Pek. Wertpabieren
und 2177,04 Mek. Kaſſenbeſtänd, zuſammen alſo 42 177,04
Mark. Auf Antrag des Paſtors Wer ther, der die
RKechnungen geprüft und für richtig befunden hat, wurde
dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt.

Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden auf
Antrag von Paſtor Wer her durch Zuruf wiederge
wählt. Als Vertreter der Raſenſportvererne wählte man
in die Reihe der Beiſitzer neu Herrn Kampfrad.

Jn einer ſich anſchließenden öffentlichen Verſammlung,
an der neben der Geiſtlichteit und Lehrerſchaft auch Ver
treter der Jnnungen bezw. Gewerbe teilnahmen, ſprach
Reg. Bez. Jugendpfleger Seminaxoberlehrer Hempri ch
über „Berufsbergtung und Berußsſürſorge
uwd ihre Organi ſat, i n“. Der Vortragende er
övterte den auch in den miniſteriellen Erlaſſen über Ju
gendpflege gegebenen innigen Zuſammenhang zwiſchen
Jugendflege ſowie Berufsberatung umd Fürſorge und die
Notwendigkeit bezw. Bedeutung derſebben für die Zukunft
des Vaterlandes und des Volkes Die Berufsberatung hat
die Aufgabe, der Jugend die echte Berufsgeſinnung und
das vechte Berufsverſtändnis beizubringen. Dann beginnt
die indipidwelle Beratung. Es ſind neben den geiſtigen
auch die körperlichen Eigenſchaften zu prüfen. Aber Schul
kenntniſſe genügen nicht allein, es iſſt vielmehr auch not
wendig, der gerade im Kriege ſo bedeutungsvoll gewor
denen Pfychologie die größte Aufmerkſamkeit bei der Be
vufsberabung zuteil werden zu laſſen. Dieſe Arbeit läßt
ſich am beſtem durch Errichtung einer Beruſs
bheratumngs- und Bevrufsſfürſorgeſtelle durch
führen, deren Gründung und Tätigkeit im Anſchluß an
die beſtehenden Organiſationen der Arbeitsvevmittelung
und der Jugendpflege erfolgen ſolle. Am beſten werde die
Berufsberatungsſtelle in der beſtehenden Arbeitsvermitte
lungsſtelle untergebracht. Der Vorſteher dieſer Stelle
eigne ſich auch als Beruſsberater. Jhm müſſe ein Beirat
zur Seite geſtellt werden, der ſich aus Geiſtlichen, Lehrern,
Juwriſten und vor allem den Vertretern der einzelnen Ge
werbe zuſammenſetze. Dieſer Beirat ſei ſehr wichtig. Der
Vortragende empfahl die Einrichtung der Berufsberatung
und Fürſorge auch für Merſeburg im Anſchluß an
den hie gen Arbeitsnachweis des Kreiſes Die Verſamm
lung erklärte ſich damit einverſtanden. Auf Vorſchlag des
Erſten Bürgermeiſters Hertzog wird ſich nunmehr der
Vorſtand des Vereins zur Förderung der Jugendpflege
wegen Bildung eines Beirates mit den verſchiedenen Ge
werben in Verbindung ſetzen und dann Richtlinien über
die Tätt ein der neuen Stelle entwerfem

V Ausſprache beteiligten ſich Paſtor Wert her,
Kreisſcha inſpektor Minck, Paſtor Boit und Medizinal
rat Dr. Wilttig. Auf die ergangene Anvxegung dev
eventuellen Schaffung von Lehrlingsheimen im
Anſchluß an die Jugendheime und die Errichtung einer
Schulowrazt ſtelle erklärte Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, daß die Lehrlingsheime nur dann ihrem Zweck
rfüllem, wenn zur Leitung eine geeignete Perſönlichkeit
vorhanden iſt, und daß die ſtädtiſchen Körperſchaften ma
m Kriege höchſtwahrſcheinkteh die wichige und noſwendige
Schafſhung giner Schulawzt ſtelle in die Wege
leiten würden.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 20. Juni,)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 50 Gramm Grieß nicht 350 Gramm,

wie geſtern irrtümlich gemeldet wurde und 500 Gramm
Mag omel aſde: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 37 und
38 in den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag

Butter; 30 bezw. 50 Gramm. Abgabe der Kreis
fettmarken bis Donnerstag.

Ausgabe. 100 Gramm Graupen und 500 Gramm
Maärmelade: Gegen Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
34 und 35 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend

Talg: 50 Gramm auf den Kopf in den Butterſtellen
Konſumverein (An der Geiſel) und Kaufmann Trommer
r

„Nährzweieb gſck an Perſonen über 60 Jahre und
Kinder unter 10 Jahren in dem Lebensmittelgeſchäften.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 201 bis 400.
dis n ib am k: Von 8 bis 10 Uhr auf die Nr. 2851

S Zſcherben, 19. Juni. Den Heldentod erlitt der Ge
e er W e War ver d h e eh r. war Jnhaber des Ei2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken! e

8 Goddula, 19. Juni. Wieder hat der Weltkrieg ein
Opfer aus unſerer Gemeinde gefordert. Es ſtarb am
1. Juni den Heldentod fürs Vaterland der Gefreite
e Schkölziger von hier. Ehre ſeinem An

S Horburg, 18. Juni. Dem Fahrer in einer Munie ene i rn e on hier urd re t
nut wird, ſchon v Zei ine or längerer Zeit das Eiſerne

S Kötzſchau, 18. Juni. Den Heldentod fürs Vaterlandſtarb am 27. Mai in den ſchweren ehe im Weſten
im jugendlichen Alter von 19 Jahren der Musketier
Alwin Löſſchke von hier. Ehre ſeinem Andenken
Für die LudendorffeSpende wurden geſammelrim Gutsbezirk Kötzſchau 50 Mark, in der Gemeinde Kötz
ſchau 15885 Mark in der Gemeinde Rampitz 7790Mart
und in dern en 50 Mark, zuſammen 336,75 Mark.

W Dre e denürrenberg, 19. Juni. Fürs Vaterland ſtden Heldentod im Weſten der Schüte Karl n
Porbiß am 7. Juni und der e Hans Jen z ſchaus Leipzig-Keuſchberg (Villa Jentzſch) am 5. Juni, ben

n ugendlichen Alter von 19 Jahren. Ehre ihrem An

die Ludendorff-Spende brachte in der hieſigenGemeinde 234 Mark und in der Gemei inmit Gutsbezirk 218 Mark ein. e tn re
S. Gröbers, 18. Juni. Ein eigenartiger Unalt der noch der Aufklärung dringend eder trug ſihier vor etwa 8 Tagen zu. In Gemarkung S

befinden ſich größere Flächen Bruchfelder, die vor

Kreusß 2. Klaſſe erhalten.

S Barnſt n

nken
8 Oebles-Schlechtewitz, 18. Juni. Die Sammlung für

ſechriftsmäßig eingezunt ſind. xwird nun ezn Wachmann von der Zuckerfabrik Schwoitſch
vermißt. Allem Anſchein nach iſt der Mann, der nach
Schwoitſch gehen wollte, um Brote zu holen, zwecks Ab
kürzung des Weges über das Bruchfeld gegangen und
hierbei ver ſunken. Ausgeſchloſſen iſt auch nicht, daß
er ſeine Notdurft verrichten wollte. Eine Spur von ihm
wurde erſt nach mehreren Tagen gefunden und als ſchon
ſeine Angehörigen, die in der Altmark wohnen, benach
richtigt waren. Am Bruchſelde ſtand ein Korb, den der
Soldat wahrſcheinlich auf, ſeinem Dienſtgange mit Grün
futter für Kaninchen gefüllt hatte. Bisher wird ange
nommen, daß der Soldat im Bruchfelde noch verborgen
liegt, eine Ausgrabung, die ſich ſehr ſchwierig und lebens
geſahrlich geſtalten wird, ſoll in den nächſten Tagen er
folgen. Da aber auch viele Frauen die Bruchfelder be
treten, um die auf dieſen wachſenden Kamillen zu pflücken,
ſei hiervor aufs dringendſte gewarnt.

S Lützen, 18. Junt. Das Verdienſtkreus für Kriegs
hilfe erhielten Lehrer Braunsdor f, Kantor emer.
Fuchs, Kaufmann Heinichen und Hofmeiſter Franz
Pfleger.8 Schkeuditz 18. Juni. Jm Kampfe gegen unſere
Feinde fielen im Weſten der Leutnant der Reſerve Hans
Reunſch, der Musketier Reinhold Brandt und der
Musketier Walter e Ehre ihrem Andenken

Die „Anna Liſe“ in Schkenditz.
Der alte Deſſauer lebte in einem Stück wieder auf,

welches am Sonnabend abend Merſeburger Gäſte vor
gutbeſetztem Hauſe in der „Goldenen Sonne in dem
hiſtoriſchen Luſtſpiel „Anna Liſe“, des alten Deſſauers
Jugendliebe, aufführten. Von köſtlichem Humor durch
wovben, von tiefem Ernſt erfüllt, getragen von dem eiſer
nen Willen zweier von Jugend auf in heißer Liebe zu
einander entbrannten Menſchenkinder, iſt die Handlung
ſpannend bis zum Schluß. Die Wiedergabe war ausge
zeichnet. Die Hauptrollen lagen in guten Händen, es
war mehr als ein harmloſes Spielen, ſondern ein
inniges Verwpbenſein mit den Freude und Schmerz,
Liebe und Haß kennzeichnenden Figuren. Die ränke
vollen Verſuche, die Liebenden zu trennen, ſcheiterten an
dem felſenſfeſten, unerſchütterlichen Vertrauen der Lieben
den, daß ein glückliches Ende, ein Bund fürs ganze Leben
kommen mußte. Selten haben wir die „Anng Liſe“ ſo
trefflich aufgeführt geſehen, als von dieſer aus Liebe zu
einer großen edlen Sache ſich zuſammengefundenen
Spielertruppe. Der Beifall war ein et

9ehrlicher, von Herzen kommender. W.

Heücheln und Amgegend.
19. Juni.S Mücheln, 18. Juni. Die Weiter führung der

Elektriſchen Bahn bis auf den Oelberg gegen die von der
Stadtverordneten Verſammlung genehmigte Zuſchuß
zahlung von 10 000 Mark iſt ſeitens der A. E. G. be
ſchloſſen worden und wird der Weiterbau valdigſt in
Angriff genommen werden. Der Jäger Alfred Bauer,
Sohn des Gerichtsbeamten Guſtav Bauer in Mücheln,
hat auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne

chwere HeKrieg über die Familie des andwirts S tio Neumann
von hier gebracht. Während von dem älteſten Sohne
Richard, welcher am 18. April verwundet wurde, bis jetzt
noch keine weitere Nachricht eintraf, erhielten die Eltern
heute die Nachricht, daß ihr Sohn Artur bei den letzten
ſchweren Kämpfen den Heldentod erlitten hat. Ehre
ſeinem Andenken SF Nemsdorſ, 18. Juni. Einem gemeinen Gau-
nerſtück iſt die Frau G. von hier zum Opfer gefallen.
Sie erhielt ein Telegramm, in dem ihr im Felde ſtehender
Mann ſie bat, nach Merſeburg zu kommen, er fahre auf
einem Truppentransport durch M. und möchte ſie ſpre
chen. Hocherfreut fuhr Frau G. ſofort mit ihrem Kinde
nach Merſeburg, wo ſie aber ihren Mann nicht antraf-
Als ſie nach Hauſe zurückkehrte, mußte ſie die Entdeckung
machen, daß Diebe ihre Wohnung heimgeſucht hatten
und ſie nach Merſeburg gelockt hatten, um ungeſtört ar
beiten zu können. Samtliche Schlachteware, zwei Anzüge
und noch vieles andere war den Dieben in die Hände ge
fallen, die offenbar ſehr vorſichtig zu Werke gegangen
waren, denn eine Familie, die im gleichen Hauſe wohnt,
hatte von dem Einbruche nichts bemerkt.

F Nebra, 18. Juni. Die Verpachtung der ſtädti
ſchen Wieſenwege brachte einen Erlös von 1780 Mk.
gegen 399 Mk. im letzten Jahre.

Wetterwarte
V. W. am 20. 6.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

etwas wärmer, Regen, vielfach Gewitter. 21. G. Etwas
wärmer, zeitweiſe heiter, vorwiegend wolkig, Regen und
verbreitete Gewitter.

Neueſte Nachrichten.
Amerika wird beruhigt.

Rotterdam 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Die
BootKriſis hält immer noch Amerika in Atem. Die Er
regung hat noch nicht nachgelaſſen. Wohlbekannte Perſön
lichkeiten mußten ſich entſchließen, eine Erklärung zu er
laſſen. Unter dieſen befindet ſich auch Rooſevelt

Zu den Ernährungsſchwierigkeiten
in Oeſterreich.

Berlin, 19. Juni, (Priv.-Telegr.) Obwohl inWien behauptet wird, Deutſchland hätte ſich zu S

Wehllieferungen verflichtet, iſt jetzt der öſterreichiſche Er
nährungsminiſter in Berlin eingetroffen, um Deutſchland
zu Lieferungen zu bewegen. Von zuſtändiger Stelle wird
We verſichert, daß Deutſchland keine Verpflichtung zu
Mehllieſerungen an Oſterreich-- Ungarn übernehmen kann.

Zur Kriſis
in der nationalliveralen Partei

Berlin, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Obwohl in
nationalliberalen Kreiſen, ſoweit ſie der Landtagsfraktion
naheſtehen, die Einberufung des Zentralvorſtandes nicht
gewünſcht wird, verlangt jetzt die Leitung der national
liberalen Partei in Pommern den ſchleunigen Zuſammen
tritt des Zentralvorſtandes. Die zehn nötigen Unter
ſchriften, die für einen ſolchen Antrag vorhanden ſein
müſſen, liegen bereits vor.

Seit vorigen Montag
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